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Unmöglichkeit . . ^
Mährend in Frankreich immer lauter nach dem deutschjen j

Geld gerufen wird , mit dem die französischen Finanz^
fchwierigkeiten behoben werden sollen, wächst in England i
die Sorge und die Angst vor den Folgen , die sich für '

die englische Wirtschaftslage ergeben müssen, sobald :
Deutschland seine Ausfuhr auf die Höhe der französischen ,
Ansprüche bringt . Diese englischen Sorgen sind nicht un- §
begründet. Denn tatsächlich kann sich Deutschland Einnah - ,
« en zur Bezahlung der Wahnsinns -Forderungen der En- .>
tente nur durch äußerste Steigerung seiner Warenausfuhr ?
Verschaffen und muß dadurch die englische Industrie ge- s
tährden. Diese Gefahr ist es, die emen Sonderaus - ;
schuß des Bundes der britischen Industrie r
auf den Plan gerufen hat mit einer Denkschrift über die !
Behandlung der deutschen Entschädigungsfrage . Hier wer- >
den noch einmal alle englischen Sorgen , die in der er- f
schreckend großen Zahl der Erwerbslosen täglich veran - /
schaulicht werden, gegen die im Ultimatum liegende Ms - i
Pressung Deutschlands zur Geltung gebracht. f

- Die englische Denkschrift wäre mit Genugtuung zu be- f
rüßen gewesen , wenn sie sich auf den Nachweis der in l
eu Ultunatums -Forderungen liegenden Unmöglichkeiten j

beschränkte und zu dem Rat gelangt wäre , diese Forde - ?
rungen aufzugeben. Bei näherem Zusehen aber ergibt sich, ^
daß unter dem Deckmantel der Sorgen ein Griff in j
Deutschlands Vermögen unternommen werden f
soll. Den Kern der Denkschrift bildet der Gedanke, daß f
der deutsche Staat ein unzuverlässiger Schuldner ist , wäh- f
rend in der deutschen Arbeitskraft und der deutschen In - i
dustrie unermäßliche Schätze ruhen . Darum will die -
englische Denkschrift die Forderungen des Ultimatums >
vom deutschen Staat hinüberschieben auf den deutschen z
Privatbesitz. Durch Schaffung von Vorzugsaktien , s
Hypotheken und dergleichen sollen Industrie , Eisenbah- j
nen , Kanäle , Schiffahrtslinien , Landwirtschaft , Banken z
und Handelsunternehmungen Deutschlands in die Hände E
des Auslands gespielt werden . Ganz unverblümt wird in -
der Denkschrift gesagt, die vorgeschlagenen Maßnahmen !
würden den Verbündeten eine gewisse „K ontrolle" über 1
die deutsche Industrie geben, die groß genug wäre , sie s
in den Stand zu setzen , erneu beträchtlichen Einsluß auf die -
Entwicklung und Leistung des deutschen Handels auszu- s
üben. Wer mit der angelsächsischen Sprechweise vertraut -
ist, für den hat das Wort „Kontrolle " einen höchst be- z
denklichen Klang . Denn in diesem Zusammenhang versteht !
der Engländer unter Kontrolle die vollständige Be - k

herrschung des zu kontrollierenden Gebiets . Ter echt
britische Eigennutz zeigt sich in dem letzten Abschnitt der
Denkschrift, mit den Hinweisen auf die Bahn , in die
Deutschlands Produktion und Ausfuhr gedrängt werden
müsse, damit sie die Industrie der verbündeten Nationen
nicht schädige . Einiges davon kann man gelten lassen,
wie die Lieferung von Kali , Holz und Kohle. Auch gegen
die deutsche Teilnahme an dem Wiederaufbau zerstörter !
Gebiet läßt sich nicht einwenden. Darüber hinaus wollen j
die englischen Industriellen den deutschen Arbeiter unter '

ausschließlicher Leitung von Jngenimren und technischen
'

Sachverständigen der verbündeten Länder im Auslände
arbeiten lasstn . Auf diese Weise soll unter englischer Kon- s
trolle Rußland wieder hochgebracht , cs sollen in Afrika,
Südamerika oder Asien neue Verkehrswege geschaffen wer¬
den, neue Märkte , neue Quellen für Rohstoffe und Lebens-
Mittel erschlossen ioerden, selbstverständlich zu Nutzen deS !
britischen Untern hmers . z

Diese englische Denkschrift besonders ernst zu nehmen»
läge zunächst kein Anlaß vor ; der Bund der britischen j
Industrie ist bisher mit politischem Einfluß nicht erheb- >
6ch hervorgetreten . Aber nachdem die Veröffentlichung
erfolgt ist, möchte man doch auch die amtliche deutsche
Stellung dazu kennen. Es ist wohl kaum anzunehmen,
daß die deutsche Regierung in der englischen Denkschrift
eine Grundlage für Verhandlungen über die Aenderung
des Ultimatums erblicken sollte. Eher wäre die Denkschrift
geeignet , dem deutschen Volk in besonders packender Weise
die Tatsache zu zeigen , daß der deutsche Staatskredit in
England vollständig zusamnwngebroch n ist und daß nur
noch die deutsche Industrie über Sicherheiten verfügt,
»M Grund deren ausländisches Geld zu haben wäre . f

Welche Bewandtnis es aber auch immer mit der - ritt » !
ch n Denkschrift Hab n mag , jeden

'alls müßte die Aus- f
ührung der dort entwickelten Pläne für Deutschland, !

>nd zwo - vor das ganze V -stst ob Unternehmer oder Ar» :

beiter , verhängnisvoll und zugleich entehrend werden. Der
deutsche Arbeiter mag gegen d ?n Arbeitgeber noch so viel
einzuwenden haben , darum wird er sich aber niemals
als willenloses Werkzeug von ausländischen Prositjägern
mißbrauchen lassen . Unter allen diesen Gesichtspunkten
muß die englische Denkschrift radikal zurückgewiesen wer¬
den , aber weniger mit Entrüstung als mit der Erklärung,
daß die Pläne der englischen Industriellen niemals zu
den von ihnen erhofften Zielen führen können, weil
Deutschland sich niemals dazu zwingen lassen würde,
unter den dort angedeuteten Bedingungen zu arbeiten,
nicht aus Uebermut , sondern einfach deswegen, weil die
großen deutschen Eigenschaften, von deren Betätigung die
Engländer den in der Denkschrift geschilderten Nutzen er¬
warten , sich nur in voller , von keiner Kontrolle eingeengter
Freiheit entwickeln können.

—— ————
Die Konferenz kn Washington.

London , 28 . Nov . Lloyd .George wird am 8.
Dezember nach Washington abreisen , um an der Be¬
schlußfassung über die Abrüstung zur See noch mit¬

zuwirken.
Spannung zwischen Italien und Frankreich.

Rom , 28 . Nov . Die Aeußerung Briands in Wa¬
shington , Italien wünsche nur deshalb sein Landheer
abzurüsten , weil das italienische Heer in Zersetzung und
Verwesung sich befinde , hat in Italien große Erre¬
gung hervorgerusen . In verschiedenen Städten wur¬
den die französische Konsulate angegriffen und teil¬
weise beschädigt . Ueberall kann man hören : „Nieder
mit Frankreich !"

Laut Havas ist man in Paris über die Aeußerungen
der VockSstimmung in Italien „unangenehm überrascht ".
! Paris . 28 . Nov . Nach Meldungen aus Rom hat der
französische Bo . st aster Barrere gestern beim Minister
für auswärtige Angelegenheiten della Torretta gegen
die franzosenfeindlichen Kundgebungen Verwahrung
eingelegt.

London , 28 . Nov . „Observer " schreibt, Briand und
seine Sachverständigen haben der Washingtoner Kon¬
ferenz den Boden ausgeschlagen . Frankreich fordert
Macht zu Lande , zur See und in der Luft , die ihm eine
Ueberlegenheit über alle seine Nachbarn sichern würde.
Frankreich würde damit zum Diktator über West- und
Mitteleuropa , Beherrscher des Mittelmeers und Herr
in der Türkei , wenn auch die ausgedehnten Besetzun¬
gen und die selbstmörderischen Entschädigungen sowie
die weitere Zerstückelung Deutschlands dazu ge¬
rechnet werde , wobei das wirtschaftliche Chaos endlos
würde . Dies sei ein Standpunkt , den England oder
Italien keinen Augenblick einnehmen können.

st^
. Böses Gewisse«.

Paris , 28 . Nov . Die Meldung , daß die Bereinigten
Staaten beabsichtigen , Deutschland und Rußland
aufzufordern , sich gegen die Anklagen Briands
aus der Abrüstungskonferenz zu verteidigen , und daß
England und Italien damit einverstanden seien , hat
in Paris tief verstimmt . — Man befürchtet offenbar,
Deutschland könnte das ganze infame Lügengewebe , das
Briand vor den Amerikanern auszubreiten sich er-
dreistete , durch sachliche Berichte zerreißen.

Neues vom Tage. ^
4 Milliarden neue schwebende Schuld. ^

Berlin » 28 . Nov . Der Ausweis der Reichsfinanzver¬
waltung für das zweite Novemberdrittel ist ganz be¬
sonders ungünstig . Die schwebende Schuld hat sich um
nicht weniger als 4 090 200 000 Mk. vermehrt , so daß
sie am 20 . November 221 152 280 000 Mk . betrug . Die
Einnahmen aus Zöllen , Steuern usw . beliefen sich auf
1146 493 000Mk . , die Ausgaben auf 5 247 411 OOOMk.
Die Betriebsverwaltungen erforderten 743 948 000 Mk.
Anschüsse , und zwar brachte die Post 418 715 000 Mk.
zur Ablieferung , während die Eisenbahn 1162 663000
Mk . Zuschuß erforderte.

Strafanzeige gegen Sepp Oerter.
Branuschweig, 28 . Nov . Gegen den früheren braun¬

schweigischen Ministerpräsidenten Oerter ist Straf¬
anzeige bei der Staatsanwaltschaft eingegangen Wege«
Annahme von Geschenken für Amtshandlungen.

Eine ständige Ueberwachung Deutschlands?
London , 28 . Nov . Der Berliner Berichterstatter de»

„Daily Chronicle " meldet seinem Blatt : Ich erfahre
aus dem deutschen Reichskabinett , daß die Reichsregie¬
rung bereit sei , die von Briand in Washington aus¬
geworfene Frage der Garantien militärische»
Natur in Erwägung zu ziehen . Die Regierung be¬
absichtigt damit den Besorgnissen vor einem deutschen
Angriff den Boden zu er stehen. Trotzdem Deutschland
entsprechend den Bestimmungen des Versailler Ver¬
trags bereits völlig entwaffnet ist , will die Neichs-
regierung noch besondere Sicherheiten gewähren , um
die Aussichten einer allgemeinen Abrüstung zu fördern.
Diese Sicherheit soll darin bestehen, daß eine Jnspek-
tionskommission des Verbands in Deutschland
eine ständige Aufsicht ausüben würde , um Frankreich
dar - her zu beruhigen , daß Deutschland keine kriege¬
rischen Vorbereitungen trifft.

Verlin , 28 . Nov . Die über Paris geleitete Mel¬
dung dev Londoner „Daily Chronicle "

, daß die Reichs-
regie .vrng der Einsetzung einer militärischen „Inspek¬
tion : . omnnssion " des Verbands zuzustimmen bereit sei,
wird von seiten des Reichswehrministeriums für ein
Mist - : vstindnis oder für eine absichtliche Entstellung
erklärt.

Aus dem besetzte « Gebiet.
Bitsch (Pfalz ) , 28 . Nov . Trotz der Gegenvorstellun¬

gen des Reichsschatzministeriums und der pfälzischen
Kreisregierung lassen die Franzosen bei Bitsch den
Truppenübungsplatz derart vergrößern , daß et¬
wa 2700 Hektar größtenteils Staatswald
niedergelegt werden müssen . Die bayerische Regierung
hat zum Ausdruck gebracht , daß die Anlage des Trup¬
penübungsplatzes mit dem Zweck der Besetzung nichts
zu tun habe und deshalb unterbleiben müßte.

»
Müncheü , 28 . Nov . Das bayerische Landwirtschasrs-

ministerium hat aus Berlin die telegraphische Mittei¬
lung erhalten , daß die Ermächtigung des Reicksernöh-
rungsministers Hermes für Bayern zur Einführung
der Kontingentierung des Getreideaufkauss gesichert st ,

Was Deutschland schon an Heeresgnt zerstören mußte.
Berlin , 28 . Nov . Das „Acht-Uhr -Abendblatt " bringt

eine Zusammenstellung des bis jetzt von Deutschland
auf Anweisung der Entente zerstörten Heeresguts . Da¬
nach sind neben anderem 17 000 Scherenfernrohre i«
Wert von 150 Millionen Mark , 14 000 Flugzeuge im
Wert von 400 Millionen Mark , 2800 Flugzeugmotoren
im Wert von 600 Millionen Mark , Flugzeugersatz¬
teile und Spezialinstrumente im Wert von 400 Mil¬
lionen Mark , 36 000 Wasferstofflaschen im Wert von
15 Millionen Mark zerstört worden . Außerdem wurden
zerstört 2 000 000 Stück Leuchtraketen , 3 000 000 Gas¬
masken , 9000 Scheinwerfer , 12 000 Feldbacköfen , 9000
Feldküchen , Riesenbestände an Tornistern , Feldflaschen
und Brotbeuteln , 8000 Torpedoluftkessel . Der Gesamt¬
wert des zerstörten Heeresguts beträgt nahezu 1700
Millionen Mark . Mit der Zerstörung dieser Werte be¬
gnügt sich jedoch die feindliche Untersuchungskommission
nicht , sie verlangt weitere Zerstörungen , die dem Reich
einen weiteren Verlust von über 71 Millionen Mark
bringen würden.

Das Vordringen des ausländischen Kapitals im
abzntretenden Oberschlesien.

Kattowitz , 26 . Nov . Die Ueberleitung der an Polen
abzutretenden oberschlesischen Industrieanlagen in die
Hände des ausländischen Kapitals wird immer lebhafter
betrieben . Das Französische Kapital soll bereits 500
Mill . Franken aufgebracht haben als Anzahlung für
Polen auf die geplante Urbernahme der bisher preußi¬
schen Staatsgruben . Wie man sagt , ist auch Königshütt«
schon so gut wie ganz im Besitz französischer Hände
übergegangen . Auch englisches Kapital sucht sich in
den Kreisen Pleß und Rybntk festzusetzen , besonders auf
der Hohe, , ohehütte sollen die Engländer große Sum¬
men englischen Kapitals investiert haben . Endlich soll
auch Italien bereits zwei Gruben durch Ankauf der
Aktien in seinen Besitz gebracht haben.

»
Die Wirtschaftsverhandlungen zwischen Deutschland

und Polen , die soeben in Gens begonnen hatten , ver-



z. -o . rn ven letzten vier Monaten der lleberschuß der i
Einfuhr über die Ausfuhr betragen : !

im Mai 192t . 928 Millionen ..
im Juni 977 Millionen M
im Juli 1368 Millionen
im August 2734 Millionen

lieber das Jahr 1920 liegt bereits eine zusammenfas¬
sende Darstellung der Ergebnisse des Außenhandels vor.
Danach ist u. a . eingeführt worden im Jahr 1920:

Tonnen
an Weizen 591480
an Roggen E . 404126

j an Weizenmehl
^ ^ 56 082

i an Roggenmehl 22 020
an Hüisenfrüch en , Buchweizen, Hirse 180688
an Zucker , Zuüerwerk ^ Honig, Zucker¬

rüben , Stärke 172 441
an Gemüse und Kartoffeln 942 5 -16
an Futtermitteln DA ! 602 746
an Futtermittel -Rohstoffen : : 329882
an Phosphaten : t 202 939

Fleisch uird Fleischwaren > , 222 727
Milch und Rahm 33376
Butter und Käse 30 650

Diese wenigen Zahlen zeigen , welche ungeheuren Sum¬
men DcuAchland aufwenden muß, um das 60 Millivnen-
Volk zu ernähren , und zeigen auch deutlich , was wir
gewinnen und sparen können, wenn wir die Landwirtschaft
dahin bringen , daß diese Mengen nicht mehr vom Aus¬
lande eingesührt zu werden brauchen. Dann streben wir
auswärts im Sinne Friedrichs d . s Großen , der einmal
gesagt hat : „Größer als jeder Feldherr ist mir derjenige
Mann , welcher es fertig bringt , daß dort , wo eine
Aehre wuchs , ihrer zwei stehen !"

Aus Sladl und Land.
Klteirleie LS. NovemberISL1.

Eiwos » kch » Ichi Erlrtiii ! Losch eibt die Lübin g » r
C h r o r> i k Lb«r dcs Eosspul dis «-r ' olgir chher Onkel
Bräsig Darstellers Avion Melzer , Wiesba¬
den, welches im dortigen Museumsoale stotlfand. Wie wir
nun erfahren, wi>d Heu Mcher auf seiner Durchlass am
Morilax , den 5 D «zewber auch bei unS in Altrnsteig, g,ü-
ver Baum , ein einmaliges Gast'piel geben , mithin steht auch
unS ein großer , künstle ri sch er Genuß brvor, dem
wir mit grrßem Jvteufle entgegrnsehen dürfen. Aussühr.
liches folgt in den nächsten Ausgaben dieser Zeitung.

ep . Zwei besonders nötige Anstalten in Württem¬
berg . Das sind die Häuser der Barmherzigkeit in
Staigacker und Wildberg , nachdem das Leben für die
Einsamen und Alten , die nicht mehr verdienen können,
draußen in der Welt fast unerträglich geworden ist . In
diesen Häusern finden sie ohne Unterschied der Konfes¬
sion eine Heimat , wenn nicht ihr körperlicher oder
seelischer Zustand Einzelpf .ege fordert . Nach dem so¬
eben erschienenen Rechenschaftsbericht wurde das Jahr
1920 mit 255 Pfleglingen in Staigacker und 43 in
Wildberg angetreten und mit 251 bzw. 44 geschlossen
bei 81 Todesfällen und 24 Entlassungen . Infolge
reicher Gaben kam Wildberg ohne Schulden durch,
während die Schuld von Staigacker von 140 000 Mk.
auf 210 000 Mk . gestiegen ist trotz eines Beitrags von
35 000 Mk . aus der Notgabe für Innere Mission und
von 5000 Mk . aus der König -Wilhelm -Spende . Die
Häuser der Barmherzigkeit bedürfen weiterer tatkräs-

! ttger Unterstützung , damit sie nicht genötigt sind , ihre
! Kostgelder bis zu einem Grad erhöhen , der ihren ge-
I meinnützigen Zweck durchkreuzt.

— Der neue Eiserivahngvtertartf . Am i . Dezem-
ber tritt zum württ . Binnengütertaris der Nachtrag 4
(neue Folge ) in Kraft , der hauptsächlich die durch die all¬
gemeine Erhöhung der Tarifsätze, einschließlich der Min¬
dest- und Sonderfrachtbctrage , sowie der Nebengebühren,
bedingten Acnderungen enthält . Das besondere Wagen¬
standgeld von 100 Mk. und 200 Mk . für frische Aepfel
und Birnen in den Stationen von Groß -Stnttgart wirfl
auf diesen Zeitpunkt aufgehoben. Dagegen bleiben die
allgemein geltenden erhöhten Wagenstandsgeldsätze von
100 , 150 und 250 Mk. auch nach dem 1 . Dezember bis
auf weiteres in Kraft.

* Hlrsiu , 27 . Nov . (Brandgefahr .) In der Nacht vom
Samslag auf Sonntag , nachts 1 Uhr, brach in dem frühe¬
ren Gasthof » Hirsch und Lamm '

, einstiger Klosterhe,berge
und jetziger Strickerei von Wetze! und Gen. ein Brand aus,
der glückt che,weise von heimkehrenden Hochzeit »gästen als«
bald bemerkt und durch Annnndung ein«S Löschopparaies
und das kräftige Eingreifen der Feuerwehr schnell unter¬
drückt wurde.

* Fr >«d«»padt , 26 . Nov . (Von der Maul - » . Klauen¬
seuche . — Bezllkeouistrlluna des G - flügel- und Kantnchrn-
zuchtvereins.) Nach dem l tzten Tierseuchenberichte waren im
B - ztrk Oberndorf am 15 . Nov . 8 Gemeinde » und 184 Ge.
Hölle, im Oberamt Sulz 5 Gewe nden und 16 G Hölle ver¬
seucht durch Maul > und Klauenseuche . Da der Bezi. k Freu-
devstadt seucheufrei ist, sollte alles daran gesetzt werden , um
ihn frei zu erhalten. Vor allem sollte jede Viehei , fuhr au»
diesen Bezirken zurzeit verm »den und auch jeder Personen¬
verkehr so gut alr wö sich unterlassen werden . — Der Ge¬
flügel- und Kaninchknzuchwerrin hält vom 6 . bis 8 . Jan.
seine zweite große Bezirksausstellung in 1er städtischen Turn¬
halle in Frendenstadl ab . Für dies - lbe wurden neue Käfige
angeschaffl . Auch sonst ist man bemüht, allen Nnsp üche«
gerent za werden. Anmeldebogen zur Aurstellung sind zu«
Versand gekommen und können solche auch noch vom Vorstand
Hatisreilinger bezogen werden.

* RotiweU , 25 . Noo . Tie Vorarbeiten zur Zusammen¬
kunft des Landsturmbataillon » Rottwerl XIII 6,
Geschäftsstelle : Oberl . Braun , Frittli gen, am 3. u . 4 . Dez.
gehen dem Ende entgegen . Ae Stadt selbst bietet alle»
aus, de« Aufenthalt der Gäste angenehm und gemütlich zu
gestalten. Für Unterkunft der Gäste ist gesorgt durch Be¬
reitstellung v n 100 Belten in hiesigen Gasthäusern und
durch P ioa quartiere.

Sknttgart , 28 . Nov . (Vom Landtag . ) Bonden
Gruppen der U . S .P . und der Kommunisten wurde er¬
neut im Landtag der Antrag zur Abänderung der Ge¬
schäftsordnung gestellt, die als Mindestzahl zur Frak¬
tionsbildung erforderliche Anzahl von Mitgliedern auf 4
herabzusetzen.

Stuttgart , 28 . Nov . (Gegen die Teuerung . ) In
der Besprechung beim württ . Ernährungsminister wurde
nach einem Bericht des „N . T .

" festgestellt , daß der jetzige
Milchpreis den 13fachen F ied . nsp . eis übersteigt, Kartof¬
feln 30—25mal , Mehl 30 mal , Fett 40 mal soviel kosten
wie in Friedcnszciten . Abhilfe könne nur das Reich schaf¬
fen . Es wurden Genossenschaftenempfohlen. Dem Wucher,
Luxus - und Schlemmerl ben soll in schärfster Weise ent-
aegengetreten werden und es wurde gewünscht , daß die
Wucherpolizei ohne Anzeige, nur aus der Tatsache der
Prcisüberbietulig allein he aus , eingr i en und Erzeuger
wie Verkäufer zur Rechenschaft ziehen solle . Der Mini¬
ster versprach, daß bald wieder eine solche Besprechung
stattsinden werde ; in Württemberg wolle man bis zur
Errichtung der Bezirkswirtscha

' tsräte im Reich eine Orga¬
nisation schaffen , die einstweilen als Ersatz wirken soll.

Stuttgart , 28 . Nov . (Kircheneinweihung . ) Die
katholische Stadtpfarrei St . Nikolaus war seit Jahre « .

isi»Vg«n den Zweck , Möglichkeiten zu suchen und zu
finden , die die politische Zerreißung des oberschlesischen.
Industriegebiets kompensieren sollen . Das ist auch die
Meinung des hohen Völkerbundsrats gewesen, der das
salomonische Urteil gefällt hat . All diese Bemühungen
werden natürlich durchkreuzt , wenn ausländische Ka¬
pitalgruppen ihre Hände auf die industriellen Werke
im abgetrennten Teile legen und sie unter ihre Herr¬
schaft zu bringen suchen, was einer Isolierung von
Deutschland gleichkäme. Daß das bankerotte Polen
allein mit diesen Anlagen und Unternehmungen nichts
anfangen kann , war von vornherein klar . Die Eile,
mit der jetzt das fremde Kapital vordringt , beweist,
daß jene Herren in Paris und London es von vorn¬
herein auf finanzielle Annexion eines Teils Ober¬
schlesiens abgesehen hatten.

Die Verschleppung des Wiesbadener Abkommens.
Paris , 28 . Nov . Wie oft ist in den letzten Wochen

von der „Politik von Wiesbaden " als einem Bewer¬
ber guten Absichten Frankreichs gesprochen worden.
Sogar in Washington hat Briand dieses Abkommen als
«in Musterbeispiel dafür angeführt , wie außerordentlich
entgegenkommend Frankreich Deutschland gegenüber ge¬
wesen sei . Briand hatte Pech , als er vor der gesamten
Welt diese Aeutzerung tat . denn in der letzten Sit¬
zung des Steuerausschusses hat Minister Loucheur den
ganzen Wahn zerstört . Als Ende September das Ab¬
kommen in Wiesbaden unterzeichnet wurde , verkün¬
deten die französischen Blätter , das Abkommen werde
schon Mitte Oktober in Kraft treten . Später hat man
den Zeitpunkt auf den 1 . Dezember verschoben. Nun
hat Loucheur ihn noch um vier bis fünf Monate
hinausgerückt , indem er erklärte , frühestens im März
oder April könne das Abkommen , das eigentlich gar
kein Abkommen , sondern nur eine Option sei (das soll
wohl heißen eine wahlweise Entschließung , die nicht
bindet ) , Gesetzeskraft erlange . Damit aber nicht ge¬
nug ; der Minister für den Wiederaufbau hat vor den
Kammermitgliedern und den Vertretern der Großindu¬
strie , die als beratende Sachverständige dem Zollaus¬
schuß angehören , geradeheraus erklärt , daß Zollschwie¬
rigketten zu überwinden seien , wenn man den französi¬
schen Generaltaris für die von Deutschland zum Wie¬
deraufbau gelieferten Baustoffe anwende . Er hat das
Bekenntnis abgelegt , daß dieser französische Zolltarif
für deutsche Waren einen prohtbitiven Charakter habe,
und damit zugegeben , daß erst der Widerstand der fran¬
zösischen Hochschutzzöllner überwunden werden muß , be¬
vor man an die Ausführung des Wiesbadener Abkom¬
mens denken kann . Das Wiesbadener Abkommen , das
auch noch nicht die Billigung der Verbündeten Frank¬
reichs gefunden hat , schwebt mithin vollkommen in
der Luft , selbst wenn man die auch sehr wichtige Ar¬
beiterfrage ganz außer acht läßt.

— . . . UnM Gm i , -

Wie die Landwirtschaft Devisen sparen kann.
Es besteht Uebereinstimmung darüber , daß die deutsch«

Landwirtschaft bei der Aufbringung der Reparation keine
ausländischen Devisen dem Reich zur Verfügung stellen
kann. Die Landwirtschaft hat keine Ausfuhr und demnach
auch keine ausländischen Devisen . Im Gegenteil, wir sind
durch den Rückgang der landwirtschaftlichen Erzeugung
landwirtschaftlich benutzten Fläche infolge des Friedens
n und nach dem Krieg und durch die Verringerung der

Vertrages, die prozentual viel größer ist als der Verlust
an deutschen Einwohnern , in unserer Ernährung in im¬
mer größere Abhängigkeit vom Auslande gekommen. Wir
werden von Monat zu Monat immer passiver in unserer
Handels -Bilanz . Nach der amtlichen Warenstatistik bat

) m Aamxf um Liebe.
Roman von Rudolf Zollinger.

(SS) (Nachdruck verboten.)

Rodeck schüttelte den Kopf.
»Ich verstehe das nicht l Einer so unwürdigen

Schwäche hätte ich meinen Freund niemals für fähig
gc alten . Eine Frau , und wenn sie den Inbegriff aller
Vollkommenheit darsteltte, kann doch nie und nimmer da»
Opfer aller Selbstachtung wert sein l"

» Vielleicht wäre es Ihnen verständlicher, wenn Sie
diese Luisa kennen würden . Auch eine stärkere und kältere
Natur , als die meines armen Bruders , wäre möglicher¬
weise dem Sirenenzauber erlegen, der von ihr ausgeht .-

»Nun , ich bin jedenfalls entschlossen, mir diese Sirene
aus nächster Nähe anzusebe«, und ich fürchte nicht, daß
ihr» Zauberkünste auch mir gefährlich werden könnten.
Denn es ist jetzt mein fester Wille, Gerhard von ihr frei»
gumachen. Er ist fürwahr zu schade, um an einem
Koketten, herzlosen Weibe zugrundezugehen . Und er
kann doch nicht jo ganz verblendet sein, daß es nicht
Gelingen sollte, ihm die Augen zu öffnen !"

Wie eiu Aufleuchten neu erwachter Hoffnung ging
über Inge Holthausens anmutiges Gesicht.

»Oh, wenn Ihnen da» gelänge — wenn Sie da»
»ersuchen wollten, bi» an da» Ende meines Leben»

,« Lrde ich Ihnen dafür danken. Ich habe meinen Bruder
La so lieb — und ich Hab« schon so unsäglich unter diese«
Verhängnis gelitten I"

Ihre Augen hatten sich mit Tränen gefüllt; »bwohl
sie ersichtlich all ihre Willenskraft aufbot , um äußerlich
Nihig und gefaßt zu erscheinen. Ueberwältigt von eine«
» arm au» seinem Herzen rmporquellenden Gefühl trat
der Maler auf sie zu und ergriff ihre Hand, die sie ihm
»hne Widerstreben überließ. »Mein Wort darauf , Fräulein
Inge , ich werde alles einsetzen» was ich einzusetzen Hab«,

Sie von dieser Sorge zu befreien. Ich danke Ihnen
«ir Ihr « ertrauen , und ich hoffe. Ihnen zu dewetse«, da-

>4» «tM uu» aat »»« rilei^b'n ."

Sie hatte ihm gestattet, ihre Hand in üderströmen-
der Herzlichkeit zu drücken ; nun aber zog sie sie sanft
zurück.

Sie dürfen nicht schlecht von mir denken , weil ich über
Gerhard » intimste Angelegenheiten so offen zu Ibn -n
gesprochen Habel Aber ich wußte ja, daß Sie ihm ein
ehrlicher Freund sind. Und dann hatte ich auch bei
meinem Eintritt gehört, daß zwischen Ihnen und ihm
von Luisa Magnus die Rede gewesen war . Da mußte
ich wohl annehmen , daß Sie bereits erraten hätte«, wie
es um ihn stand."

Nur noch mit einem Kopfnicken und mit einem be¬
redten Blick vermochte er ihr zu antworten : denn der
Klang eines Schrittes im Nebengemach bereitete sie auf
die Rückkehr de» Doktors vor. Er war fertig zum Aus¬
gehen gekleidet und trug die Ledertasche mit dem Ver¬
bandzeug und den Instrumenten in der Hand.

»Es scheint nicht; daß es sich um etwa» besonder»
Gefährliches handelt, " sagt« er mit einer Ruhe , die eigen¬
tümlich mit seinem vorigen aufgeregten Wesen kontrastierte»
»und ich werde wahrscheinlich bald zurücksein . Willst du
mich hier erwarten , Rodeck ? "

Es klang freundlich , aber in dein Blick, den er dabei
über die beiden Hingleiten ließ, war doch etwa» wie Miß¬
trauen und Argwohn . Und er erhob keinen Widerspruch»
al , der Maler erklärte, daß auch er gezwungen sei, auf-
ubrechen . Förmlicher und gemessener , als es ohne ihr
eimliches Einverständnis wahrscheinlich geschehen wäre,

verabschiedete sich Hermann Rodeck von dem jungen
Mädchen und verließ zugleich mit dem Freunde die Woh¬
nung . Nur eine kurz« Strecke noch gingen sie mitein¬
ander , und lediglich ein paar belanglose Worte wurde«
zwischen ihnen gewechselt. Holthausen erklärte, daß er
mit Bestimmtheit darauf rechne, den Freund schon an
einem der nächsten Tage wieder-»sehe« . Dann trennte»
sich ihre Wege.

?. Kapitel.
Schon >ru die Schleier der Dämmerung da»

flitterhast übertünchte Elend des Magnusschen Salons z«
verhüllen, als Wilhelm Langheld , den di« Dienerin vor
nahezu zwel Stunden hier etngeführt hatte, sich endlich
zum Aufbruch anschickt «. Er war in Kleidung und Hab-
tuna aa«, dar tasMvi « Gent lem an , der «linpe Dam« der

Gesellschaft seine Aufwartung macht, und sein hageres
Spitzbuvengesicht zeigte jedenfalls den artigsten und ver¬
bindlichsten Ausdruck , über den es verfügte.

»Daß wir als gute Freunde auseinandergehen wür¬
den . mein gnädige» Fräulein, " sagte er mit einem kleine»
Lächeln , „wußte ich von vornherein . Nicht einen Augen¬
blick habe ich im Ernst an Ihrer oernünstigen Einsicht
gezweifelt."

Luffa stand am Fenster, durch di« kalbe Breite de»
Zimmers von ihm getrennt . Wie ein schneeweißer Fleck
hob sich ibr schönes Gesicht aus dem ischatten der Por¬
tiere. in den sie sich absichtlich oder unabsichtlich zurück¬
gezogen hatte. Und chre sonst so wohllautende Stimme
hatte einen merkwürdig heiseren Klang, da sie aus di«
steundlichen Worte des Besuchers erwiderte : »Ich Hab«
also Ihr Wort , daß Sie reistii ?"

»Ein Brief, den Sie morgen absenden, trifft mich
sicher in Triest. Und dann wird es einzig und allein
von Ihnen abhüngen , wann ich dis Fahrt über den Ozean
antrste .

"
Es bedarf nicht erst der Versicherung, daß ich mich

bemühen werde, diesen Augenblick so schnell wie möglich
herdeizuführen. Aber Sie wissen, daß es dabei nicht allein
auf meinen guten Willen ankommr. Es werden allerlei
Förmlichkeiten zu erfüllen sein, und der Notar hat mir
heute am Fernsprecher auf meine Anfrage mitgeteilt, daß
die Aushändigung de » Nachlasses vor Ablauf einiger
Wochen kaum erfolgen werde."

»Gewiß ! Die Gerichte und die Amtspersonen in
Deutschland haben eine sehr bedauerliche Vorliebe sür
umständliche Prozeduren . An Verständnis sür di« Ungeduld
eine « Wartenden mangelt es ihnen leider meist ganz und gar.
Rur , wenn sich

'» darum bandelt , eine» wirklichen « der
vermeintlichen Verbrecher dem Arm der strafenden Ge¬
rechtigkeit zu überliefer», entwickeln sie m der Siegel eine
erstaunliche Behendigkeit. Wer hier da» Unglück hat, in
einen schlimmen Verdacht zu geraten , der ist in den aller¬
meisten Fällen auch schon so gut wie verloren."

Der leichte Plauderton , in dem er da» sagte , verriet
nicht» van einer berechneten Anzüglichkeit dieser Betrach¬
tung . Die in den Falten ihre» Kleide « verborgene klein«
Hand der Brasilianerin aber ballte sich nichtsdestoweniger



Iberlastet , die Kirche zu klein geworden. Auf weithin
sichtbarem Hügel in Gaisburg ist deshalb eine neue
katholisch« Kirche erbaut worden , der zwar noch der
Turm fehlt und die auch später noch eine Erhöhung
erfahren soll , jetzt aber glücklich soweit fertig gestellt ist,
daß gestern vormittag ihre Weihe durch Bischof v . Kep-

erfolgen konnte.
' ^ '

- Bon der Landeshebammenschule. Das Lan-
besamt für die Staatskrankenanstalten hat die Verpsie-
aungsg lder , die die Schülerinnen für einen neunmonat-
sichen Lehrkurs an der Landeshebammcnschule zahlen
müssen, auf 2600 bzw . 2800 Mk . festg setzt, für den Ergän-
zungskurs auf 270 bzw . 300 Mk . Der nächste Lchcknrs
beginnt am 1 . Januar

Fernsprechleitung Stuttgart — Hamburg.
Das Reichspostministerium hat die Erbauung einer direk¬
ten Fernsprcchleitung Stuttgart — Hamburg angeordnet.

Lohnbewegung in der Textilindustrie.
Eine Vertreterversammlung des württ . Textilarbeilerver-
bands lehnte die vom Arbeitgeberverband angebotene
Lohnerhöhung ab . Falls bis 3 . Dezember keine Einigung
erzielt ist, sollen zunächst die Ueberstunden abgelehnt wer¬
den. Im Lauf der Woche soll eine geh ime Abstimmung
über den Streik statt,indem An dem achtstündigen Ar¬
beitstag bezw . der 46stündigen Arbeitswoche soll fest¬
gehalten werden.

Marbach , 28. Nov . (Der Brand .) Bei oem G oß-
feuer in Röhrachhof, G de. Kleinaspach, ist auch daS
Haus des Bauern Ernst ni dergwrannt , a - s dem Schil¬
lers Großmutter, eine Frau Manch , stammte
Als Entstehungsursach« wird B andsti tung vermutet , da
die Scheuer , in der das Feuer ausbrach , kurz nach Mitter¬
nacht Plötzlich in Hellen Flammen stand. Das niederge¬
brannte Doppelwohnhaus , Vas vier Familien bche - berg . e,
hatte den ganzen Weiler überragt . Die große Doppel¬
scheuer war mit Vorräten gesüllt. Die Betrogenen er¬
leiden trotz Versicherung großen Schaden.

Mm , 28. Nov . (Karto ffel Hilfe .) Die von der
Stadt im Einvernehmen mit dem landw . Bezirksverein
eingeleitete und durchgesührte Be sorgung des wirtschaftlich
schvachen Teils der hiesigen Bevölkerung mit ve . billig-
ten Kartoffeln hat ein Ergebnis von über 2900 Ztr . Kar¬
toffeln und 75 Ztr . Getreide gezeitmt. Damit steht der
Bezirk Ulm an der Spitze aller Bezirke, die an der
Landeskartofselhilse sich beteiligten.

Die Lebensmittclkartenvert . rlung in hiesiger Stadt ge¬
schah von dienstbereiten Damen und Herren bisher ehren¬
amtlich. Da nun die Ausgabe von Karten aus ein Min¬
destmaß beschränkt ist, hat die Stadt diese auf ein Amts¬
büro übernommen . Den eh . enamtlich tätig gewesenen
Damen und Herren wurde von der Stadt eine kleine Ab-
schicdsfeier gegeben.

Weingarten , 28 . Nov . (Amerika spende . ) Der
seit Jahren in Amerika lebende frühere hiesige Bürger W.
Kühne hat der Stadt als Beisteuer zum neuen Männer¬
und Frauenbad einen Betrag von 25 000 Mk. über¬
mitteln lassen . - -

Konstanz , 28 . Nov . Einen üblen Hereinfall er-
Mt der Landwirt Martin Köhler von We . schingen.
Der Angeklagte hatte bei einem Schweizer namens Bern¬
hard die Lieferung von Schweizerstumpen bestellt , wo¬
für er 20000 Mk . zahlen wollte . Die Stumpen wurden
bei dem Versuch , sie nach Deutschland einzuschmuggeln,
beschlagnahmt . Da Köhler die Stumpen nicht erhalten
Hatte , so verlangte er die 20000 Mk . zurück . Es kam
- zu einem Zivilprozeß mit dem Erfolg , daß Köhler wegen
Mnstistung zum Schmuggel verfolgt wurde . Das Zoll¬
amt bestrafte Köhler mit 12.3 568 Mk . und die Straf¬
kammer bestätigte das Urteil.

Vermischtes.
Ein MW Kaiser Barbarossas entdeckt. In der über

1000 Jahre alten Schloßkirche in Quedlinburg hat
der Berliner Kunsthistoriker Dr . Dröscher ein wert¬
volles Gemälde entdeckt, das den Kaiser Barba¬
rossa darstellt . Das einzigartige Porträt Barbarossas
stammt aus der letzten Negierungszeit des Kaisers,
etwa aus den Jahren 1180 bis 1190.

Zer bekannte Gasthof „Die drei Mohren " in Augs¬
burg ist von der Hotelgesellschaft „Vier Jahreszeiten"
in München angekauft worden . Der Gasthof sah schon
Karl V. , Napoleon I . und während der Sitzungen des
Deutschen Bundestags im Jahr 1866 Kaiser Wilhelm I.
in seinen Mauern.

Hoteldiebstahl . Aus dem Zimmer eines Hotels in
Wiesbaden wurden Wertsachen im Gesamtwert von
einer halben Million Mark gestohlen . Darunter befand
sich ein Platingliederarmöand , das mit großen Bril¬
lanten besetzt ist und einen Wert von über 200 000
Mark hat.

Kein Carnevak . Das hessische Ministerium des In¬
nern hat die Kreis - und Polizeiämter angewiesen , alle
karnevalistischen Vergnügungen zu verbieten.

Beschlagnahme des Fokkerflngzeugs in Paris . Die
Zivilgerichte in Paris haben die Beschlagnahme des
von dem Holländer Ingenieur Fokker auf der inter¬
nationalen Pariser Flugzeug -Ausstellung ausgestellten
neuen Flugzeugs angeordnet . — Wen Gott verderben
Will, den schlägt er mit Blindheit . _ — .—

Aufgehobenes Zeitmc - sscrbot . Die Berliner „Täg¬
liche Rundschau " war vom preußischen Minister des
Innern Severing wegen Beleidigung des Reichskanz¬
lers auf 3 Tage verboten worden . Auf Beschwerde des
Blatts hat der Beschwerdeausschuß des Reichsrats das
Verbot als unbegründet aufgehoben.

Reichsminister Severing hat die „Kommunistische Ar¬
beiterzeitung " in Berlin auf eine und die Wochen¬
schrift „Kampfruf " auf zwei Wochen verboten wegen
Aufreizung des Proletariats zu Gewalttaten.

Schulstreik . In Düsseldorf sollte auf Anordnung des
Regierungspräsidenten Grützner (Soz . ) die bishe¬
rige evangelische Knabenvolksschule an der Lindenstraße
an die weltliche Schule abgetreten werden . Die Eltern
haben aber die Kinder zum Protest von der Schule
ferngehalten und eine scharfe Erklärung gegen Grütz-
ner abgegeben . Von 1500 Schülern - sind nur 15 in
- er Schule erschienen.

Handel und Verkehr.
Preiserhöhung in der Zigarrcnindrstrie . Nachdem

er st vor etwa 1 Monat die Zigarrenindustrie in olge d . s
außerordentlichen Markflurzcs ihre Preist erhöhte , soll
nunmehr eine abermalige Preiserhöhung , und zwar zu
einem recht erheblichen Satz , mit sofortiger Wirkung
in Kraft treten .

^

Lanves -Produkten -Bsrse Stuttgart , 28 . Nov . In der
ersten Hälfte der Berichtswoche war in Ueberelnstim-
mung mit einer leichten Besserung der Mark die Stim¬
mung am Getrerdemarkt eine ruhigere ; in der zweiten
Hälfte der Woche änderte sich das Bild wieder und
schloß die Woche in fester Stimmung . Wir notieren
per 100 Kg . ab württ . Stationen : Weizen , württ . , je
nach Lieferzeit 770—800 , Roggen (nominell ) 600 , Som¬
mergerste , württ . , je nach Qualität 740—780, Haber
660—590 , Weizenmehl Nr . 0 , Nov .-Lieferung 1200 bis
1225 , Brotmehl , Nov .-Lieferung 950- 975, Kleie 410
bis 430 , Heu, württ . 200- 220, Stroh, württ . (draht-
gepreßt ) 85—95 Mark.

KaptlälSerhöhnngbei der Witttt. PereinWauk.
Wie verlautet , steht auch die Württ . Vereinsbank vor
einer neuen Kapitalserhöhnng und zwar soll das Kapital
verdoppelt werden durch Erhöhung von 40 aus 80 Mil¬
lionen unter Ang bot von 1 : 1 zu einem Kurse, der daS
Gesamtkapital schließlich auf über 100 Millionen Mark
bringen dürste.

Letzte Nachrichten.
WTB . Verl ' «, 29 Nov. Wie de? Berliner Lvkalanzeiger

erfähit , tritt heute Vormittag da - Pröfidtn « bet Stricht«
Verbands der drvtsche « Industrie zusammen . Auch Hugo
Sttnnes wird an der Sitzung teilnehmen. Nachmittag« soll
eine S tzung des Kredttausschußes des ReichtvrrbandS der
deutschen Industrie stattfinden.

WTB . Wie « , 29 . Nov . Der Generalrat der Oesterreich-
Ungarischen Bai k hat die Erhöh »», de- Zinsfüße - von S
auf 7 Prozent besch r ssen.

WTB . München , 28 Nov . Die Berat «» , «» der Jster-
«ationair » Douankommisfion, in der alle Useistaaiea und
auch andere Länder der Entente vertreten stad, haben heute
de, «»»«».

WTB . Kope»ha,e », 28 Nov . „Berlingtte T 'dende'
wird aus Helsingso s gemeldet : Die Zahl der Ukraine«,
dir , e,r « d >e Bolschewisten kämpfen, wuo auf «ine Milli «»
Ma »n angrg den . Peujuca erwartet , daß er in kurzem über
400 000 Mann verfüge « wird. Die Kämpfe find äußerst
erbittert. Bei der Eroberung von Shüomir wurden 8008
Bolschiw'ften gehängt und eine größere Anzahl bei de»
Stiahenkämpftn erschosst ». De Manier find auf eine«
mehrmonatigen Kampf vorbereitet. Kaunmtz PodolSk wurde
zur vorläufigen Hauptstadt der Ul aine ausgerusen. U«
K»ew, das von Ukrainern umringt ist, wird heftig gekämpft.

WTB Wie » , 29 . Nov . Wie aus Prag gemeldet wird,
haben ungarische T >Uppen unter Führung einiger Offiziere
einen Einsoll in das Grenzgebiet von Geszete gemacht und
rinige Ortschaste» ans tschrchoslowak .schem Settet besetzt.

WTB . Berli », 28 . Iftv Wie der »Berliner Lokalau-
zeiger " aus Saarb , kicken berichtet, wurde t« lothringische»
Kohle»,ebiet fast üverall der Streik veiköodet. Die Be¬
legschaften find in den meisten Gruben feit Donnerstag
nicht mehr eingefahrm . Militär ist nach den G .ubenge-
btelen abxegangen.

WTB . New Park , 26 . Nov . (Funksp-wch .) New-Aork
Tribüne meldet aus Washington r Lord George liegt nach
der Meinung gut unterrichteter Kreise viel daran , sich mit
Harding und Hughes über die von Harbins vargeschlagrue
Geielstchaft der Nationen zu besprechen. Dies erklärt seine
plötzliche Bestellung von Plätzen auf der , Aq >i>ania *

. Man
nimmt an , daß die Absicht, zum Schluß der Verhandlungen
zu gelangen, ohne daß Deutschland gefragt wird, weien lich
dazu beigrlragen Hobe, Lloyd George zur Rsise nach Was¬
hington zu bestimmen . ES ist keine Maskerade, daß die
Engländer bestrebt find, für die Lage Deutschlands irgend
etwas zu tun , was Deutschland wieder ans eine Grundlage
st. llt, auf der es mögl ch wäre, mit ihm Handel zu treiben
und gleichzeitig die Franzosen zu veranlasst», ihre Heeres-
ftä ke herabzusetzen . Eine weitere wichtige Aufgabe in Was¬
hington ist es , eine zrstiedensteilende Regelung in Betreff
der amerikanischen E nwände gegen das englisch- japanische
Bündnis zu finden.

tzilr dt« Lchristleitvng verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck « vd tknloc der W . Rleker 'schen Buchdruckerei Aller steig.

„Uebrigens — damit wir uns nicht mißverstehen, mein
Herr, " erwiderte sie nach einem kurzen Schweigen mit
nur halb gelungenem Versuch, ihrer Rede einen scharfen
»nd entschiedenen Klang zu geben , „das Versprechen , da»
Eie mir da abgenötigt haben, und das ich selbstverständ» j
sich einläsen werde, ist das einzige und letzte Zugejtänd-
ni», das Sie von mir erwarten dürfen l lpch habe Ihre j
Andeutungen ' nur zur Hälfte verstanden ; aber was auch '
immer sich dahinter verbergen mochte : es hat mich nicht -
im mindesten beunruhigt oder erschreckt . Wenn Sie eine» '
anderen Eindruck gewonnen haben sollten , jo würde ich -
es noch immer oorziehen, unsere Abmachung rückgängig
Zu machen und Ihnen zu überlassen» was Sie tun wollen!" j

Der lange Wilhelm machte eine höflich abwehrend« ,
Geste. i

„Aber durchaus nicht, Fräulein Magnus l Ich bi» t
felsenfest überzeugt, daß Ihnen alles, was Sie für mich i
tun wollen, nur von der Güte Ihres Herzens diktiert i
wird. Und ich halte diese Güte für so schrankenlos, daß k
ich sicher bin , Sie würden mir noch viel mehr gewährt s
haben, wenn ich unbescheiden genug gewesen wäre, mehr !
zu verlangen . " !

„Darin dürsten Sie sich denn doch sehr gründlich j
täuschen ! Und Sie werden mich nicht für so dumm !
hatten, daß ich Ihren Sarkasmus nicht verstände. Aber !
ich war»« Sie , Herr Langheld l In diesem Land «, dessen I
schnelle Justiz Sie soeben gerühmt haben , werden Erpresser j
sehr hart bestraft ! " ,

„Wenn da» aus mich gehen soll, was ich im übrigen
für ganz unmöglich halte, so erlauben Sie mir vielleicht,
es sehr belustigend zu finden. Da Sie , wie Sie sage»,
»ichts zu fürchten haben - - t"

»Nein, ich habe nichts zu fürchten, " fiel ste ihm heftig
in» Wort . „Und Ihre versteckten Drohungen lasten mich
vollkommen gleichgültig. Aber ich will nicht, daß der
Name eine» Toten , der mir teuer war, zum Gegenstand
kgendeine, Skandal « gemacht werde, auch wenn diesn
Skandal für niemanden verhängnisvoll wäre, als für
Ste, Herr Langheld l Und ich beareis« außerdem, datz
Li« sich Hoffnung d«rauf gemacht hatten, in dem Testa¬
ment meine» Verlobten bedacht zu werden. De»halb
allein — und au» keinem andere« Grund« — Hab« ich
mich bereiterklürt, Ihnen eine angemessen« Summe «u«
dsm NachtM M

Der Amerikaner nickte in höflicher Zustimmung.
„Und deshalb allein stellten Sie mir die Bedingung.

Deutschland sofort und für immer zu »ertasten — nicht
wahr ?" ^

„Ich stellte diese Bedingung, weil es mir peinlich sein
würde . Ihnen wieder zu begegnen I Und außerdem hatten
Sie mir ja selbst gesagt, daß e» Ihr Wunsch sei» nach
Amerika zurückzukehren ."

„Allerdings ! Wenngleich ich es damit ohne Ihr aus¬
drückliches Verlangen vielleicht nicht gar so eilig gehabt
haben würde . Ist es mir doch durch unsere Vereinbarung
nun sogar unmöglich gemacht , meinem armen , so jäh
dahingerafften Freunde die letzte Ehre zu erweisen !"

Luisa würdigte diesen sentimentalen Stoßseufzer
keiner Antwort . Ein paar Sekunden lang wartete sie.
ob der andere noch etwas hinzufügen würde ; dann tat
ste einen Schritt in das dunkelnde Zimmer hinein.

„Ich muß jetzt zu meinem Vater . Leben Sie wohl,
Herr Langbeld , und vergessen Sie nicht , was ich Ihne«
vorhin sagte ! Ich würde es um Ihretwillen bedauern,
wenn wir uns eines Tages als Feinde gegenüberstehen
müßten l"

„Das Bedauern würde auf meiner Seite sicherlich
nicht geringer sein , Fräulein Magnus I Sie ahnen ja
gar nicht, wie hoch ich Ihre Freundschaft schätze ! Niemals
habe ich tiefer beklagt , mich schon in so vorgerücktenJahren
zu befinden und von der Natur jo wenig verschwenderisch
ausgestattet zu sein, als seit dem Beginn unserer Bekannt¬
schaft. Wenn ich jung und stattlich wäre , wie zum Bei¬
spiel der Neffe meine» armen Freunde » Ienssen — « er
weiß, ob ich dann heute nicht etwas ganz anderes von
Ihrer Güte erbeten hätte, al» die» armselige Geld."

„Sie werden spaßhaft, meln Herr, aber Sie müssen
schon entschuldigen, wenn ich nicht in der Laune bin, ans
Ihre Späße einzugehen ! "

„Spaßhaft ? Daß ich nicht wüßtet Auch al» reck«
Mann kann man ein entzündliche» Herz in der Brack
tragen . Und was diesen Herrn Rodeck betrifft, so würde
ich an seiner Stell , keinen Augenblick im Zweifel lein
über da», was ich zu tun hätte ! Vielleicht , wenn Sie
sich entschlössen, thm aus halbe« Weg« entgegenzukommen»
böte sich da di« beste und einfachste Lösung für all«
Lchveier̂ gAeichG ^, ^ »» » che» s» üb»k nickst »mb —

„vsenugl Wir wollen uns nicht in törichtes Ge¬
schwätz verlierenl Und ich kann mich Ihnen nun wirk¬
lich nicht länger zur Verfügung stellen . Noch einmal
also : Adieu !"

„Adieu, Fräulein Magnus I Ich darf ja nicht sagen:
.Aui Wiedersehen I Aber Sie dürfen versichert sein, daß
ich Sie auch in der Ferne nicht vergessen werde. Nein
— auf mein Wort als Gentleman : — ich werde Sie nicht
vergessen I"

Er ging, und Luisa schüttelte hinter ihm mit ein«
Gebärde leidenschaftlichen Zornes die geballte Faust . Sie.
kalte es nicht eilig , zu ihrem kranken Vater zurückzu¬
kehren , sondern sie warf sich in einen Sessel , verschränkt»
die Hände hinter dem Kaps « und starrte mit finster zu»
sammengezogenen Brauen zur Decke des Zimmers empöre
Sicherlich waren es Gedanken der unerfreulichsten Art/
die sich hinter ihrer Stirn jagten ; denn von Zeit zu ZeU
stieß sie einen ihrer zierlichen Füße so heftig aus den
fadenscheinigen Teppich » als ob sie da etwas Wider¬
wärtiges oder Feindseliges zertraten wollte. Dana , aG
empfände sie mit einemmal das Bedrückend« der Dunkel¬
heit, die aus allen Winkeln des Zimmers aus sie zuzn-
kriechen schien , sprang ste plötzlich auf und eilte zur Tür.
Fast im nämlichen Augenblick schlug draußen die Woh¬
nungsglocke an, und sie trat auf den Gang hinaus , um
lelbtt Zu «Lnen.

Fortsetzung solar.

Lpiel rmd Sport.
Radfahre «.

Der Radfahrerverein „Stuttgardia " veranstaltete in
der Rollschuhbahn ein großes Hallensportsest und führt«
einem großes Interessentenkreis zum erstenmal Rad¬
rennen vor . Ein Verfolgungsrennen der württ . Mei-
sterfayrer Röhm , Mergenthaler gegen Haas , Metzger
sieht letztere al» Sieger . Ein anschließend von den
vier genannten Fahrern bestrittenes 6000 Meter-Ren¬
nen gewinnt der bekannte 1500 Meterläufer Metzger
i^ Wv -rascheerd « WM « . vor HaaK und Rühm . ,



Amtliche Bekanntmachungen.
Fischreiher-

Für d^e Erleg»*« ei*es Fischreihers zahlt - r La»Vwlrt-
schaftSlammer «i«e Prämie vo» LO M ^ «k. Nähere Aus«
kauft erteilen die O «t«polizeibrhörden.

Nagold , den 88 Ncv. 1981 . Oberamtr Münz.

I Gpielberg.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
» ährend der langen Krankheit und dem Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter, Großmutter,
Schwiegermutter und Schwester

Elisabeths Hauser
Hebamme

insbesondere für die vielen Kranzspenden , für
die trostreichen Worte deS Herrn Pfarrer Zeller,
für den erhebenden Gesang und für die Trauer»
bepleitung vo» nah und fern sagen hiemit herz¬
lichen Dank

»ie trukliüeu WabWne».

« «Wre»
Bmi»

« iteeftelg.
In der Zeit

- vom SN LL.Sk
bi- I « . »S . » SSL können
bei Kassier Karl Streb
folgend»

Aktien
eingelöst werden:
KS . 15 . 87, 91 , 165, 185,
195, 183 . 89, 169,105, 188,
109, 68, 98 98 . 138, 54, «,
60. 45 , 81 . 55. 180, 108.
78 . 84, IIS . 11 «, 190, 30,
185, 11 , 130, 115, 25 . 4,
58, 176 . 8t . 19l , 59 . 183,
IS«, 81 , 18 . 35, 80 , 88.
114 , 135 . 38, 175, 197, 68,
99, 75. 64, 108.

Nltenstrig. 88 . 11 . 81.
Der Vorstand

Lltenstetg.

I

Uuiverfal.Fa1terr. tr
ist immer nochdas Beste für all : Tiere, besonder « f.
Schweine. Vom Reichem n. f . Era . u . Lrr» w . genehm.

Herst. Schwarzwald -Drogerie Alteusteig.
Niederlagen: vrseus» d : Klm . HauSmauu

Oberwettrr : Kfm Rall
W - rr : Ksm. Roller
Gomprlschener . Witwe Sturm
Eaztal : Kfm. Klatber.

^ ent -el '
sMafrh-

Dkoich - So-es
«wsnüxkmttcti für lOäoche unU ltausnuttz
Zerst̂ Ier : kienlesl ^. Q» . vürreUork

kreis äas Paket v/lk . 2 . 50 .

8 pielwaren
find auch Heuer wieder in

großer, schöner Auswahl
eingetroffen u . vorteilhaft

zu Kausen bei

L. W. Llttz MWgtt
Fritz Bühler jr.» Aitensteig.

Geräucherte Kieler

ge
find eingetroffen bei

Ehr. Vurghllkd lr.
Alteustei,.

Samt« » md
HerrMime

sowie

SyllzittstNe
emrstehlt in reicher Auswahl
Lorenz Lnz jr . . Tel 46

Tüchtiges, zuverlässtzeS

Oie

8WM ÄLkliWö MMiS
münüslsicker

Fernsprecher58
Oiroverdsnüs

Fräulein
oder Frau

zur Stütze der Hausfrau in
ein Geschäftshaus d . württ.
Unterlandes in angenehme
und gutbezahlteDauerst«llung
baldmözl . gesucht. EmDienst¬
mädchen ist vorhanden.

Gest . Angebote erbeten
unter E °riff «e W . L
an die Gtschästsstelle d Bl.

Postscheckkonto Stuttgart dir . 3695
Ortsgirokasse Ues VVurtt.

emplieklt ibre vielseitigen Einrichtungen der alldemeinen Benützung:

i Annahme von Spar- unll Münllrlgeillrrs dei k- glichrr verrlnrnng rnr .o ' .
mir UüLrrdebungrmöglichir - it in Ser Argrl ohne Klnhaltnvg «lner Aiinllt.
gnngrfrir ' ,

r Unenrgrltliche Anrleihnsg vo« fiaurrparlrarre« r
s SewShrnng von Varlehen ge e« L. tzvpolhr» oller vrrpfznllnng von Wrrt.

papieren bei « Srriger Vrrrinrvngr
4 Annahme von kinrahlirngen aut 6iro- vnll Z» e« ko»rs dei iSgllOrr ver»

rlnrnng ru r « provlrlonr- unä rperrslrei mit allen Ueverveirungr-
mögUchkeUen «vll Vvnellen . Inrvrronllrre erfolgt Sie Ueverwelrnng
portofrei an Ieüermas» ln ganr veuiränanä , elnrrlel ov ller Ladlungr-
empfZnger irgenll eine glrovrrvlnäuag (Sanir-, Zparirarre - oller Pott-
rchellrironto ) hat oller nicht»

s . Vermittlung Ser An - unä verhsutr von Wertpapiere» , aurlSnüirche « voi»
«nll grlllzorte» aller Art»

6 ver» ah ung unll verwaliung von Wertpapiere» ?
7. kinlörung vo« Lins unll Vivillrullenscheinea. versrgung nenrr LinsrAeia-

dogrn?
8 Linrug von Zchellrr snr llar 7n- nnll Ailrianll provirionrfrei.

IVeitere ^ uskunkl wirä an cler Lasse bereitwilligst erteilt . Strengste Versobwieden-
beit über alle OeschültsvorlSIle, soweit nicht gesetzliche ^ uskunktspklickt bestekt,

Vlv Las - envervsLIrwA.

^ > zx ^ ^ 5

Gesangbücher
HS-

> ^ ^ 4X

in solider Anfertigung
empfiehltpreiswert

die

W. MttHe B«
Altensteig.

Wart.
» starke

LSrskkschiiiellle
sowie ein 8 ' /» jähriges

»erkauft

(Eisen-
schimmel)

« eorg « alz.

,Lk0M>
"

ist dar Veste
für »ranke schmache Hier«,

bes . Zchvrine.
Paket ea. 3 Pfd. Mk. 4.50.

Nichts anderes nehmen!
Alleinverkauf für

Altensteig:
Ekhr. Vurghard jr.

Pfalzgrafeuweiler
Apvtheker Rettich.

Simmersseld:
Jakob Ha»fel« « m.

Zugelaufen
ist mir ein jg ., schwr . zmeißer
Hnud . Abzuholeng^genEm
rückunosgebühr u . Futte gelb
b«i I . Lchöttl -, Hilft,
wärier , Verueck.

Aichelberg.
Habe ein starkes

Kchr-

slHwtili
zu verkaufen
Georg Heselschwert.

XI 88 M

gegen LopüLuas
bllchts ancleres nekmeo.

La buben Kpotbeko.

Mteustet ».

Gebet- uud
PredWWr

find zu haben in der

V . Rieker 'schen
Buchhandlung.

Gestorbe »« :
Klosterreichenbach : Agnes

Agathe Zäste, Forstwart » -
witwr, geh. Graf, 75 I.

X
X

Lverenverg.

für 6erchenk2wecke
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in:

6Ia§ unä porrellan sowie kaushaitungs-
gegenslänäe wie2eigerwagen , (vaiieleisen,

fleischhackmaschinen , IMeemWen
unä öeltilaschen; Ainäerspieiwaren

in gröbter Auswahl .
Wickelgamaschen, ZportstrUmpie,

Zportschäle.
Wilhelm l) ammann.

>1
>1

8

Alle Farbe«
kacke , Mattierungen,
Polituren und keim,
Putzwolle weihu . bunt,
Kitt, Glaspapier - Pinsel

re. re.
kaust man am besten im Spezialgeschäft bei

Carl Angerer, Nagold
Telefo« Nr . 4.

V
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